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Kassel/Bad Emstal – Der Bun-
desgerichtshof (BGH)muss sich
erneutmit dem Fall der getöte-
ten Marie Sophie (14) aus Bad
Emstal befassen. Nachdem das
Landgericht Kassel in einem
zweiten Verfahren den Freund
derSchülerinwegenMordes zu
einer lebenslangen Freiheits-
strafe verurteilt hat, legte die
Verteidigung abermals Revisi-
on ein, so ein Sprecher des
LandgerichtsKassel.
Der 23-Jährige war bereits

2024 wegen der Tat zu einer
Freiheitsstrafe von elf Jahren
und neun Monaten verurteilt
worden.DerBGHhobdasUrteil
wegen „durchgreifender
Rechtsfehler“ auf und verwies
den Fall zurück an das Kasseler
Landgericht. Der BGH muss
nun entscheiden, ob es zu ei-
nemweiterenProzesskommt.
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Mord an
Schülerin: Erneut
Revision eingelegt

Bad Arolsen – Mit Zuschüssen
von Land, Landkreis und Stadt
wird die Wohnungsbaugenos-
senschaft 2027 mit dem Bau ei-
nes neuen Mehrfamilienhau-
ses beginnen, in dem die Mie-
ten etwa 25 Prozent unter der
ortsüblichen Vergleichsmiete
liegen. DerNeubau in derNähe
desFreizeitbadsArobella istdas
erste Projekt des soziales Woh-
nungsbaus seit 25 Jahren im
Landkreis. Üblicherweise gin-
gen die Fördermittel in die
Rhein-Main-Region oder nach
Kassel, erklärte Erster Kreisbei-
geordneter Karl-Friedrich Fre-
se. Dabei bestehe Bedarf an be-
zahlbaremWohnraumauchim
ländlichen Raum. Davon hät-
ten Staatsminister Armin
Schwarz (CDU) und die SPD-
Landtagsabgeordnete Daniala
Sommer schließlich auchWirt-
schaftsminister Kaweh Man-
soori überzeugen können. Die
zwölf neuen Wohnungen wer-
den voraussichtlich im Herbst
2028 bezugsfertig sein, aber
nur mit Wohnberechtigungs-
schein. es » SEITE4

Nach 25 Jahren
wieder sozialer
Wohnungsbau

Waldeck-Frankenberg – Der
Weißstorch hat in Hessen er-
neut erfolgreich geklappert.
Das teilte der Landesverband
des Naturschutzbundes (Nabu)
mit. Mit 1563 Brutpaaren und
2112 Jungtieren weist das Bun-
desland inzwischen die höchs-
te Storchendichte Deutsch-
lands auf. Der Landkreis Wal-
deck-Frankenberg lag 2025mit
15 Brutpaaren und 23 aufge-
wachsenenJungtierenaufPlatz
16 – bezogen auf die Zahl der
Tiere.
Der Trend sei dabei aber deut-

lich zunehmend, denn Störche
finden in der Region viel geeig-
neten Lebensraum. Sie brüten
in offenen Kulturlandschaften
und bauen ihre Nester gerne
auf hohen Schornsteinen, Dä-
chern oder Kirchtürmen. „Wir
haben hier viele Biotope bei ei-
ner geringen Besiedlungsdich-
te“, erklärte der Nabu-Kreisvor-
sitzende Heinz-Günther
Schneider. Konkret bedeute
das: Die Dörfer liegen weit aus-
einander, und die Vögel finden

aufdenzahlreichenFeuchtwie-
senausreichendNahrung.
2025 habe jedoch nicht zu

den guten Jahren gehört. „Wir
hatten ein kaltes Frühjahr und
einen trockenen Sommer“, so
Schneider. Dadurch seien viele
Feuchtwiesen ausgetrocknet.
Die Trockenheit habe wieder-
um dazu geführt, dass zahlrei-
che Amphibien – eine bevor-
zugte Nahrung der Störche –
starbenodernureingeschränkt
laichten. Für die Störche sei es
dahereinkarges Jahrgewesen.
Vor allem der Nachwuchs ha-

be die Notlage zu spüren be-
kommen. Blieben die üblichen
Nahrungsquellen aus, würden
Jungtiere verstoßen – oder so-
gar gefressen. „Bei massivem
Nahrungsmangel kommt es
vor, dassdieEltern ihre Jungtie-
re verspeisen“, berichtete
Schneider. „Auchunter denGe-
schwisternkanneszuKanniba-
lismus kommen. Das klingt
schlimm, aber so ist das halt in
derNatur.“
Ein weiterer Grund für die

vergleichsweise geringen Stor-
chenzahlen im Landkreis sei

dieAusbreitungsgeschichteder
Tiere. Diese gehe von Südhes-
sen aus. Dort, bei einer Müllde-
ponie im Landkreis Groß-Ge-
rau, nahm die hessische Stor-
chenpopulation in den 1990er-
Jahren ihren Anfang. Ange-
lockt vom zwischengelagerten
Restmüll und den dort leben-
den Kleintieren hätten sich im-
mer mehr Störche angesiedelt,
heißt es auf der Nabu-Website.
Mittlerweile überwinterten
auchvieleTiere inderRegion.
InWaldeck-Frankenberg hin-

gegen überwintern Störche
eher selten. ImWinter 2023/24
gabeszweiSichtungen.Anfang
2025 kehrten einige Tiere im
Edertalbereits imJanuarinihre
zugeschneiten Nester zurück,
üblicherweise kommen sie von
MitteMärzbisAnfangApril aus
afrikanischen Winterquartier
zurück. „Dass Störche im Win-
ternichtmehrnachSüdeuropa
oder Afrika ziehen, sieht man
erst südlich von Marburg“, be-
merkte Nabu-Experte Schnei-
der. JAKOB BÜCHSENSCHÜTZ

Klappern auf Rekordkurs
Viel Storchennachwuchs trotz hartem Jahr in Waldeck-Frankenberg

Keine kalten Füße: Der Manderner Storch kehrte 2025 bereits am 14. Januar in seinen Horst zurück. Der war zu diesem
Zeitpunkt noch zugeschneit FOTO: NABU/ARCHIV

AufschlüsselungderBruterfolge
MarkusGroschevomNABU-Kreisverbandschlüsselteauf, in
welchenGemeindenStörchebrüteten.Undwieviele Jungtiere
erfolgreichaufgezogenwurden. InBergheimerreichtenvier
TieredasErwachsenenalter, inBraunseneines, inErnsthausen
undKülte jeweilsdrei. InStrothe,Marbecktalund inErpetal
zogendieBrutpaare jeweilszwei Jungtiereauf. InMühlhausen
überlebtenzweivondrei Jungtieren, inTwisteeinesvonzwei-
en. InVolkmarsen-OststadtundRennertshausenüberlebtendie
JungtieredasharteJahrnicht. ja

RBLeipzigholtGruda
zurück indieBundesliga

Am letzten Tag der Transferpe-
riode hat RB Leipzig mit einem
Wechsel überrascht. Der Fuß-
ball-Bundesligist verpflichtete
den deutschen U21-National-
spielerBrajanGruda.

ExperteFinnLemke
ziehteineEM-Bilanz

Nach dem Gewinn der Silber-
medaillebeiderHandball-Euro-
pameisterschaft im dänischen
Herning blicken wir mit unse-
remExpertenFinnLemkenoch
einmal auf die deutsche Mann-
schaft. Zudem schaut Lemke
aufdas Finale gegendas siegrei-
cheDänemark.

SPORT

Ski-Clubziehtpositive
Weltcup-Bilanz

Etwas weniger Zuschauer, da-
für mehr Arbeit als 2025: Das
Fazit vonPräsident JürgenHen-
sel zum Skisprung-Weltcup in
Willingen fällt dennocherfreu-
lichaus.
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Atlantische Tiefausläufer len-
ken mildere Luft zu uns.

Bedeckt, Eisregen

Bundesgesundheitsministerin
Nina Warken (CDU) lehnt es
ab, Zahnbehandlungen aus
dem Leistungskatalog der ge-
setzlichen Krankenkassen zu
streichen. „Das schließe ich
aus, denn es wäre eine Abkehr
des Kerngedankens unseres So-
lidarsystems und widerspricht
dem Ziel, Prävention zu stär-
ken“, sagteWarken.Sie reagier-
te damit auf einen Vorstoß des
parteinahen CDU-Wirtschafts-
rats. » POLITIK

Kassen sollen
Zahnbehandlung
weiterhin zahlen


